
Literarische Umschau
Lexikon für Theologie un! Kirche, VI Band Karthago Marcellino,

1376 Spalten, Tafeln, Freiburg Br Verlag Herder 1961
Mit dem vorliegenden VI Band hat das große Standardwerk ohl sein: zweiıte

Halbzeit begonnen un den Rhythmus seines Erscheinens erfreulicherweise ein-
gehalten. Das hiesige Fachgebiet wird besonders berührt mıiıt den gediegen be-
arbeiteten Beiträgen Klösterbischoöf: Klosterkirche (hier ist die
skandinavische Literatur hinzuzufügen), e  e (die VO  - St Benedikt
mit dem schlichten Namen „Aqua” erwähnte Brunnenanlage gehört auch zZzu

ursprünglichen Klosterplan). Man vgl uch die vielen spateren oft als heilkräftig
geltenden Klosterbrunnen (z Weihenstephan), bei

1: Bosinlother müdfste das wichtige Werk Semmlers über die Siegburger
Klosterreform erwähnt werden, (waren die hochmittelalterlichen Re-
formen kryptenfeindlich (Hirsau), ist bei der Trier-Regensburger Reform des
XI Jahrhunderts das Gegenteil der Fall Vgl die Krypten 1n Regensburg, Füssen,
Ottobeuren U. d., die alle dem » GE Jahrhundert angehören).
SEEDE Laienmönche.
München

Ohm Thomas OSB, Ex contemplatione 10qui. Ausgewählte Autsätze (Missions-
wissenschaftliche Abhandlungen un Texte 25 Münster, Aschendorff 1961, 633
und 468 Seiten, Tafeln. Geb 48 —.

Der bekannte Missiologe auf dem Lehrstuhl VO  . Münster hat hier die
40 sonst weıtverstreute Aufsätze aus seiner 35jährigen wissenschaftlichen Arbeit
zusammengetragen. Das Benediktinertum berührt VOTI allem der Auftsatz: Die
Gebetsgebärden 1ın der Regel un 1m Leben des heiligen Benedikt S 386—401).

Manitius Karl, Gunzo, epistola ad Augienses und Anselm VO  - Besate, Rhetori-
machia (Monumenta Germaniae Historica. Quellen Geistesgeschichte I1),
Weimar 1958

Als der Italiener GUunzo Otto d.Gr. 965 auf seiner Rückkehr nach
Deutschland begleitete und S1e iın S+t Gallen übernachteten, entwischte dem WI1S-
sensstolzen Italiener 1n der lateinischen Unterhaltung eın falscher Casus, Was ein
pfiffiger Klosterschüler sofort merkte eic Gunzo WAar schwer beleidigt und jie{s
seinen Unwillen 1n einem Brief bei den alten monastischen Rivalen, den Mönchen
VO  - der Reichenau aus un hat hiermit ein wertvolles Dokument der Sprach- un:
Bildungsgeschichte seiner eit hinterlassen.

S aus dem langobardischen Geschlecht der Besate wWar einer jener
Wanderphilosophen, die 1im X: Jahrhundert Italien un:! Deutschland durchzogen
und nicht immer die Anerkennung der damaligen Reformer wıe Petrus amianı
gefunden haben. Anselms Werk die Rhetorimachia ist eın Diskurs zwischen ihm
und seinem mißratenem Vetter, dem Kleriker Rotiland. Bei diesem Diskurs handelt

sich ber nicht einen ernstlichen Bekehrungsversuch der 1ine sachliche
Auseinandersetzung iInNnan hält das N für ine Fiktion sondern eın
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Beispiel der ede- un Sprachfertigkeit, mi1t der der Dialektiker Anselm als Schü-
ler Drogos VO Parma sich brüstet. Hier ist besonders bemerkenswert, dafß in der
Liste der das Werk empfehlenden hohen Personen erster G+elle die Abte1
Fruttuaria steht und diese 1n ihrem Einfluß gerühmt wird Anselm MUu:
mit diesem wichtigen Ausgangspunkt einer bedeutenden Reformgruppe, die sich
über Siegburg uch 1n Deutschland bemerkbar machte, 1n Verbindung gestanden
se1in. ber in welcher? Es sel hingewiesen, dafß Petrus amıianı einem Verwandten
Anselms dem Bischof Kunibert VO  3 Iurin (S5 1273 nahestand und diesen ZUuU

Einschreiten den verkommenen Klerus seiner iÖözese aufforderte. Sollte
die Rhetorimachia ine Reformschrift 1n ihrer Freilich eIwas seltsamen Art sein‘
München

Austria Sacra, 1. Reihe, II. Band, 5. Lieferung: Die Seelsorgestationen der
Apostolischen Administratur Burgenland, bearbeitet VO  5 Josef arl Homma,
Herder, Wien 1960, y Lieferung: Die Seelsorgestationen der Erzdiözese
Salzburg, bearbeitet VO  - arl Friedrich Hermann OSB‚1961, 89

Im Jahre 1951 veröffentlichte Leo Santifaller, der damalige Generaldirektor des
Osterreichischen Staatsarchivs, den 1. Band der VO  .} der Wiener Katholischen
Akademie geplanten Quellenreihe „AUSTRIA AGCKRA- Es wWar eın Überblick
über „Vorläufer und Geschichte des Unternehmens”“ SOWw1e über den „Plan der

Austria Sacra“. Die Drucklegung der Einzellieferungen mit der Quellen-
un Literaturkunde der Öösterreichischen Diözesen, die den 1I. Band des Unter-
nehmens ausmachen sollen, ZO sich indessen länger als gedacht hinaus. Als erste
Lieferungen erschienen die beiden Bände über die alteste un die JjJüngste iözese
des heutigen Osterreich. Josef arl Homma, Direktor des Burgenländischen
Landesarchivs, bearbeitete die Seelsorgestationen der Apostolischen Admini-
stration Burgenland (seit 1961 i1özese Eisenstadt), jene der Erzdiözese Salzburg
alter benediktinischer Tradition getreu, die mi1it der Geschichte der Germania GSa-
CIa vielfach verbunden ist Univ.-Prof. arl Friedrich ermann OSB (Salz-
burg-St. Peter).

In alphabetischer Reihenfolge werden die einzelnen Seelsorgestationen ein-
schließlich der abgekommenen Pfarreien behandelt (im Bereich der Erzdiözese
Salzburg fehlen letztere gänzlich). Der Name des Kirchenpatrons, Angaben über
das Alter un die Filiationsverhältnisse, über die Besetzungsweise SOWI1e die frü-
hesten Pfarrmatrikeln folgen; sodann kommen die wichtigsten Quellen- un F-ATO-
raturhinweise, letztlich Angaben über Filial- un Nebenkirchen. Innerhalb der
Erzdiözese Salzburg erscheinen wiederholt Berührungspunkte Abteien des
Benediktinerordens (Salzburg-St. Peter, Michaelbeuern, ott Inn bis 1M
Bereich der heutigen iözese Eisenstadt sind die /isterzienser VO  - Heiligen-
kreuz un Lilienfeld, die dort Patronatsrechte besitzen. Das Kirchenpatrozinium
des Ordensvaters St Benedikt ieß sich UTr einmal feststellen: Parndorf, bis 1922
ZUrFr ungarischen iözese aab gehörig, 1 Burgenland; das Gotteshaus hat heute
den hl. Ladislaus zD Patron. Ein detailliertes Verzeichnis aller Orden, Klöster
un kirchlichen Spitäler In ÖOsterreich wird ine eigene Lieferung bringen. Wäh-
rend bei dem eft über die iÖözese Eisenstadt bei den Literaturangaben auch
jeweils einschlägige SGtellen 1ın den Kunst- bzw wallfahrtskundlichen Handbüchern
VO Dehio und Gugitz zıtiert werden, ist 1es beim Band Salzburg unterblieben.
Hier ware ine einheitliche Gestaltung empfehlen. Im Band Fisenstadt wird
uch zahlreiches ungarisches Schrifttum angeführt, während WITLr beim Band Salz-
burg den Eindruck haben, als wäre die Literatur Aaus dem Nachbarland Bayern
etiwas kurz gekommen; vermissen WIFr bei Oberndorf . Salzach, das ahr-


